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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Die Fachgruppe Mathematik fühlt sich den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen in be-

sonderer Weise verpflichtet, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und Neigungen ent-

sprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Lebensweg zu bie-

ten. Entsprechend erfolgt eine Förderung in vielfältiger Weise, sei es durch Veranschauli-

chung, die Nutzung unterschiedlicher Lernwege und die individuelle Ausgestaltung von 

Übungsmaterialien oder durch das Anhalten und Anleiten zur Teilnahme an den vielfältigen 

Wettbewerben im Fach Mathematik. 

Die Verdeutlichung der alltäglichen Relevanz mathematischer Inhalte ist uns ebenfalls ein 

wichtiges Anliegen. Als Beispiel lassen sich in der Mittelstufe verschiedene Problemlösestra-

tegien nennen, die erkundet und trainiert werden. Hier stellt sich für viele Schülerinnen und 

Schüler die Frage, welchen Nutzen sie davon haben, mathematische Probleme lösen zu kön-

nen. Um diesen zu verdeutlichen, werden verschiedene Anwendungsbereiche aufgezeigt. Bei-

spielsweise werden entsprechende Aufgaben aus Einstellungstests oder Assessment-Verfah-

ren verschiedener Berufsgruppen bearbeitet (z.B. Bankkaufmann, Gärtner, Produktdesigner, 

PTA, Tischler). 

Der Gedanke der Notwendigkeit des Faches Mathematik in der Berufswelt wird auch bei den 

Grundlagen der Trigonometrie erarbeitet. Die neu erworbenen Kenntnisse aus dem Bereich 

der Geometrie (Strahlensatz, Pythagoras), werden in Aufgabenstellungen aus der Vermes-

sungstechnik bearbeitet. Auf diese Weise wird die Relevanz der Inhalte verdeutlicht und zu-

gleich ein relativ unbekanntes Berufsbild vorgestellt. Ein Besuch von Vermessungstechnikern 

der Stadt Krefeld und praktische Übungen an Theodolit und Tachymeter runden die Einheit 

ab. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Fachkonferenz Mathematik am Fabritianum hält viel von einer engen Kooperation. So wer-

den zum Teil selbsterstellte Materialien ausgetauscht und Vorschläge zu neu entwickelten Un-

terrichtseinheiten gemacht. Zur Weiterentwicklung von Unterricht nutzt die Fachschaft be-

währte Unterrichtsbeobachtungen, die zum Austausch beitragen und Diskussionen vorantrei-

ben. Alle Kolleginnen und Kollegen sind für einzelne Unterrichtsvorhaben selbst verantwort-

lich. 

Zu Beginn von Klasse 7 wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner eingeführt. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Ma-

thematik wird derzeit von 16 Fachkolleginnen und -kollegen sowie einer Studienreferendarin 

unterrichtet. 

Für das Fach Mathematik gibt es fünf Fachräume mit Tafeln, ein Smartboard und ein Laptop 

mit großem Bildschirm. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung. Mobile 

Endgeräte können ausgeliehen werden. Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, 

dass der Mathematikunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkon-

zeptes die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW erfüllt. 
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachschaft Mathematik motiviert die Schülerinnen und Schüler dazu, an den vielfältigen 

Wettbewerben teilzunehmen. So ist die Teilnahme am Känguru-Wettbewerb über mehrere 

Klassenstufen hinweg etabliert. Auch an der Mathematik-Olympiade sowie an dem Bonner 

Mathematikwettbewerb nehmen unsere Schüler regelmäßig teil.  

Ein Besuch in der Krefelder Zooschule oder der Besuch von Vermessungstechnikern der Stadt 

Krefeld dienen dazu, die Relevanz der Inhalte für die Realität außerhalb von Schule zu ver-

deutlichen und sich in anderen Zusammenhängen auszuprobieren. Weitere Projekte sind noch 

zu entwickeln. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Er-

fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Ab-

weichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 80% entsprechen 128 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.1 (Kapitel I) 
Wir lernen uns 
kennen 

Erhebung und gra-
fische Darstellung 
von Daten  

ca. 8 Ustd. 

Stochastik 

 statistische Daten: 
Datenerhebung,  
Ur- und Strichlisten, 
Klasseneinteilung, 
Säulendiagramme 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Sto-1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und 
Strichlisten zusammen und bilden geeignete 
Klasseneinteilungen, 

(Sto-2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Dia-
grammen dar,  

(Sto-3) bestimmen, vergleichen und deuten Häu-
figkeiten und Kenngrößen statistischer Daten,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck) zum Messen, genauen Zeichnen,  

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informatio-
nen aus mathematikhaltigen Texten und Darstel-
lungen. 

Zur Umsetzung 

 Darstellungswechsel zwischen Urliste, Strichliste 
und Säulendiagramm 

 Das Thema erlaubt den gemeinschaftlichen Be-
ginn der Schullaufbahn unabhängig von heteroge-
nen Lernvoraussetzungen.  

 Beim Zeichnen werden Maßstäbe für exaktes und 
sauberes Arbeiten und für Heftführung etabliert. 

 Einführung der Arbeit mit einem Regelheft 

Zur Vernetzung 

 Erstellen von Kreisdiagrammen in → 6.4 

 Vor- und Nachteile von Darstellungen in → 6.4 

 Nutzung digitaler Hilfsmittel erst in → 6.4 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 auch Balkendiagramme 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.2 (Kapitel I) 
Die Welt, in der wir 
leben 

Darstellen, Ordnen 
und Vergleichen 
großer Zahlen in 
der Stellenwertta-
fel und auf dem 
Zahlenstrahl 

ca. 8 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlen-
strahl, Wortform 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Wei-
sen dar, vergleichen sie und wechseln situati-
onsangemessen zwischen den verschiedenen 
Darstellungen, 

(Ari-10) runden Zahlen im Kontext sinnvoll, 

(Fkt-4) rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeich-
nungen in geeigneten Maßstäben an,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren. 

Zur Umsetzung 

 Diagnosebasierte Förderung von Basiskompeten-
zen zur Zahlvorstellung (Stellenwertsystem, Zah-
lenstrahl) 

 Möglicher Kontext: Unsere Erde in Zahlen 

 Technik des Rundens → 5.3 wird dabei einbezo-
gen 

Zur Vernetzung 

 Stellenwerttafel auch bei Größen nutzen → 5.3 

 Maßstäbe erneut in → 5.6 und im → Fach Erd-
kunde  

 Weitere Größen in → 5.3, 5.8, 5.10 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

 Weiteres Stellenwertsystem (Binärsystem) 

 Römische Zahlen als Beispiel ohne Stellenwert-
system 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.3 (Kapitel I) 
Größen im Alltag 

Rechnen mit Grö-
ßen und Einheiten 
in einfachen Sach-
zusammenhängen 

ca. 20 Ustd. 

Arithmetik/Algebra  

 Größen und Einhei-
ten: Länge, Zeit, 
Geld, Masse 

 Darstellung: Stellen-
werttafel 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-9) schätzen Größen, wählen Einheiten von 
Größen situationsgerecht aus und wandeln sie 
um, 

(Ari-10) runden Zahlen im Kontext sinnvoll und 
wenden Überschlag und Probe als Kontrollstra-
tegien an, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-1) wenden grundlegende Kopfrechenfertig-
keiten sicher an, 

(Ope-7) führen Lösungs- und Kontrollverfahren  
sicher und effizient durch, 

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informatio-
nen aus mathematikhaltigen Texten und Darstel-
lungen, 

(Kom-8) dokumentieren Arbeitsschritte nachvoll-
ziehbar und präsentieren diese. 

Zur Umsetzung 

 Diagnose von Basiskompetenzen zur Größenvor-
stellung  

 Etablierung einer Lösungsstrategie für Textaufga-
ben (Textaufgabenknacker): 

a) Genaues Lesen 
b) Wichtiges markieren 

Aufbau eines Situationsmodells: 
c) Veranschaulichung  

Bearbeitung: 
d) Schrittweises Rechnen 

Interpretation: 
e) Deuten des Ergebnisses (zunächst: Formulie-

ren einer Antwort im Kontext mit sinnvollen 
Einheiten)  

 Dreisatz im Rahmen von Anzahlen 

Zur Vernetzung 

 Strategien zum Rechnen mit Anzahlen  
→ LP Primarstufe 

 Anbahnen der Dezimalschreibweise → 6.2 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.4 (Kapitel II) 
Geometrische Er-
kundungen  

Grundlegende 
ebene Figuren, 
erste Konstruktio-
nen und Koordina-
tisierung 

ca. 16 Ustd. 

Geometrie 

 ebene Figuren: Kreis, 
besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, 
Strecke, Gerade,  
kartesisches Koordi-
natensystem, Zeich-
nung 

 Lagebeziehung und 
Symmetrie: Paralleli-
tät, Orthogonalität, 
Punkt- und Achsen-
symmetrie 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

(Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden 
diese zur Beschreibung von ebenen Figuren  
sowie deren Lagebeziehungen zueinander, 

(Geo-2) charakterisieren und klassifizieren beson-
dere Vierecke, 

(Geo-4) zeichnen ebene Figuren unter Verwen-
dung angemessener Hilfsmittel wie, Lineal und 
Geodreieck, 

(Geo-5) erzeugen ebene symmetrische Figuren 
und Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 
Symmetriepunkte, 

(Geo-6) stellen ebene Figuren im kartesischen  
Koordinatensystem dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren, 

(Arg-4) stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 
her (Ober/Unterbegriff), 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang 
die fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

 besondere Vierecke: Quadrat, Rechteck, Paralle-
logramm, Raute, Drachenviereck, symmetrisches 
Trapez, allgemeines Trapez 

 Die Klassifikation von Vierecken kann mit Geobret-
tern unterstützt und als „Haus der Vierecke“ veran-
schaulicht werden (mögliches Wiederaufgreifen 
bei Symmetrie und Winkeln → 6.4) 

 Motivation des Koordinatensystems über eine 
Schatzsuche 

 Grundkonstruktionen von Mittelpunkt, Lot, Paralle-
len mit Zirkel und Lineal sowohl auf dem Schulhof 
als auch durch Falten von Papier 

Zur Vernetzung  

 Grundbegriffe für Lagebeziehungen und Figuren 
→ LP Primarstufe 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Verschiebung von Figuren möglich, auch rechne-
risch → 6.4 

 Grundkonstruktionen mit Geometriesoftware 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.5 (Kapitel III) 
Rechnen mit Sys-
tem 

Rechenterme in 
Worten und Sym-
bolen darstellen 
und mithilfe von 
Rechengesetzen 
ausrechnen 

ca. 16 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Grundrechenarten: 
Addition, Subtraktion, 
Multiplikation und  
Division natürlicher 
Zahlen, schriftliche 
Division  

 Gesetze und Regeln: 
Kommutativ-, Assozi-
ativ- und Distributiv-
gesetz für Addition 
und Multiplikation  
natürlicher Zahlen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-3) begründen mithilfe von Rechengesetzen 
Strategien zum vorteilhaften Rechnen und nut-
zen diese, 

(Ari-4) verbalisieren Rechenterme unter Verwen-
dung von Fachbegriffen und übersetzen Rechen-
anweisungen und Sachsituationen in Rechen-
terme, 

(Ari-6) nutzen Variablen bei der Beschreibung von 
einfachen Sachzusammenhängen und bei der 
Formulierung von Rechengesetzen, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedli-
chen Darstellungen sowohl im Kopf als auch 
schriftlich durch und stellen Rechenschritte 
nachvollziehbar dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogi-
sche Argumente, 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang 
die fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

 Rechengesetze an Beispielen und Darstellung der 
Rechengesetze mit Variablen (Variable als Unbe-
stimmte) 

 Flexibles Rechnen 

 Einführen der schriftlichen Division (ohne Rest-
schreibweise) zunächst für natürliche Zahlen 

 Rechenbäume verdeutlichen Strukturen und hel-
fen, die „Vorfahrtsregeln“ bei der Berechnung von 
Termen zu beachten und diese richtig zu verbali-
sieren 

 Beschreibungsgleichheit von Zahlentermen 

 Kopfrechnen als kontinuierliche Übung: vielfältige, 
abwechslungsreiche und ritualisierte Übungsfor-
mate nutzen (Mathefußball, Trio, vermischte Kopf-
übungen, Blitzrechnerwettbewerb, Eckenrechnen, 
...) 

Zur Vernetzung  

 Variable als Unbestimmte und Veränderliche in  
→ 5.7 

 → LP Primarstufe: „entdecken, nutzen und be-
schreiben Operationseigenschaften (z.B. Umkehr-
barkeit)“ 

 → LP Primarstufe: Fachbegriffe für die Grundre-
chenarten sind bekannt 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.6 (Kapitel III) 
Atome im Reich 
der natürlichen 
Zahlen 

Zerlegung natürli-
cher Zahlen 

ca. 10 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Gesetze und Regeln: 
Teilbarkeitsregeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-2) bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wen-
den dabei die Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 
10 an und kombinieren diese zu weiteren Teil-
barkeitsregeln, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogi-
sche Argumente. 

Zur Umsetzung 

 Mathematik als bedeutende Kulturleistung: Sieb 
des Eratosthenes 

Zur Vernetzung 

 Grundlage für das Kürzen und Erweitern von  
Brüchen → 6.2 

 Zinsrechnung → 7.3 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

 Teilerdiagramme stellen die Teilbarkeitsrelationen 
zwischen allen Teilern einer Zahl dar und erlauben 
das Auffinden des ggT und des kgV zweier  
Zahlen. 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.7. (Kapitel III) 
Modellieren einfa-
cher funktionaler 
Zusammenhänge  

Sachaufgaben  

ca. 8 Ustd. 

Funktionen 

 Zusammenhang  
zwischen Größen:  
Diagramm, Tabelle, 
Wortform 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedli-
chen Darstellungen sowohl im Kopf als auch 
schriftlich durch und stellen Rechenschritte 
nachvollziehbar dar, 

(Fkt-1) beschreiben den Zusammenhang zwischen 
zwei Größen mithilfe von Worten, Diagrammen 
und Tabellen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschrei-
ben diese mit Worten und Skizzen, 

(Mod-2) stellen eigene Fragen zu realen Situatio-
nen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können,  

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathema-
tische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 
aus und nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die  
reale Situation und interpretieren diese als Ant-
wort auf die Fragestellung,  

(Mod-8) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen. 

Zur Umsetzung 

 Modellierungsaspekte durch offene Aufgabenstel-
lungen, Fermi-Aufgaben und angemessen kom-
plexe Sachsituationen motivieren 

 Erweitern der Lösungsstrategien aus → 5.3 auf 
einfache, reale Sachzusammenhänge 

a) Genaues Lesen 
b) Wichtiges markieren 

Aufbau eines Situationsmodells: 
c) Fragen zur Sachsituation  
d) Veranschaulichung  

Bearbeitung: 
e) Planung der Rechnung 
f) Schrittweises Rechnen 

Interpretation: 
g) Deuten des Ergebnisses (hier: Hinterfragen 

der Ergebnisse) 

 Plausibilität der Annahmen überprüfen: Kann das 
stimmen? Sind die getroffenen Annahmen geeig-
net? 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Auf dem Hintergrund der Stellenwerttafel für Grö-
ßen kann bereits die Addition und Subtraktion mit 
Komma durchgeführt werden → 6.3 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.8 (Kapitel IV) 
Unsere Wohnung / 
Unser Klassen-
raum 

Berechnung von 
Flächeninhalt und 
Umfang ebener  
Figuren sowie 
Oberflächeninhalt 
von Quadern 

ca. 24 Ustd. 

Geometrie 

 ebene Figuren: 
Zeichnung, Umfang 
und Flächeninhalt 
(Rechteck, rechtwink-
liges Dreieck),  
Zerlegungs- und Er-
gänzungsstrategien 

 Körper: Quader 
Netze (Quader und 
Würfel), Oberflächen-
inhalt (Quader und 
Würfel) 

Arithmetik/Algebra 

 Größen und Einhei-
ten: Länge, Flächen-
inhalt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-10) schätzen die Länge von Strecken und 
bestimmen sie mithilfe von Maßstäben, 

(Geo-11) nutzen das Grundprinzip des Messens 
bei der Flächenbestimmung, 

(Geo-12) berechnen den Umfang von Vierecken, 
den Flächeninhalt von Rechtecken und recht-
winkligen Dreiecken sowie den Oberflächenin-
halt von Quadern, 

(Geo-13) bestimmen den Flächeninhalt ebener  
Figuren durch Zerlegungs- und Ergänzungsstra-
tegien, 

(Geo-15) stellen Quader und Würfel als Netz dar, 

(Ari-9) schätzen Größen, wählen Einheiten von 
Größen situationsgerecht aus und wandeln sie 
um, 

(Fkt-4) rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeich-
nungen in geeigneten Maßstäben an, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck) zum Messen, genauen Zeichnen. 

Zur Umsetzung 

 Rückgriff auf Stellenwerttafel → 5.2/5.3 zum Um-
rechnen in andere Einheiten 

 Vorbereitung des funktionalen Denkens durch die 
Arbeit mit Maßstäben (Ausgangsgröße und zuge-
ordnete Größe, tabellarische Darstellungsform legt 
Grundstein für Dreisatz) 

 Förderung der Größenvorstellung durch Schätzen, 
Vergleichen und Ausschöpfen z.B. mit Einheits-
quadraten 

 Das Herstellen von Körpern erfordert das Ver-
knüpfen verschiedener Darstellungsformen und 
leistet einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung 
des räumlichen Vorstellungsvermögens; ebenso 
wird das räumliche Vorstellungsvermögen mithilfe 
von Kopfgeometrie weiterentwickelt 

 Variation der Zuordnung von Netzen und Körpern 
durch Färbungen oder Markierungen etc. 

Zur Vernetzung 

 Prinzip der Auslegung von Flächen mit Ein-
heitsquadraten sowie die Zerlegungsstrategie  
→ LP Primarstufe 

 Größen im Alltag → 5.3 

 Ebene Figuren → 5.4 

 Körper im Raum → 5.10 

 Multiplikation von Dezimalbrüchen anbahnen  
→ 6.3 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.9 (Kapitel IV) 
Umfang und Flä-
cheninhalt zusam-
mengesetzter Fi-
guren: 

Die Variable als 
Unbestimmte zur 
Beschreibung er-
kannter Strukturen 

ca. 8 Ustd. 

Arithmetik/Algebra  

 Begriffsbildung:  
Rechenterm 

Funktionen 

 Zusammenhang  
zwischen Größen: 
Maßstab 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-7) setzen Zahlen in Terme mit Variablen ein 
und berechnen deren Wert, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-3) übersetzen symbolische und formale 
Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathema-
tischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen. 

Zur Umsetzung 

 Kontexte aus → 5.3 und 5.8 aufgreifen 

 Rechtecke zur Veranschaulichung des Variab-
lenaspekts (Variable als Unbestimmte) 

 Beschreibungsgleichheit von Termen anschaulich 

 (Zahlen-)Terme als Beschreibungsmittel 

 Einsetzungsaspekt von Variablen durch Kopfre-
chenübungen mit vorgegebenen Termen 

 Vorstellung von Variablen eng mit der Aufgabe 
verbunden - dieselbe Variable wird für verschie-
dene unbekannte Zahlen genutzt. 

Zur Vernetzung 

 Körper erst in → 5.10 (Schrägbilder, Rauminhalt) 

 Einsetzungsaspekt → LP Primarstufe, 

 Rechengesetze mit Variablen (als Unbestimmte) 
→ 5.7 

 Variable als Veränderliche → 6.7 

 Vgl. „Aufbau eines nachhaltigen Term- und Variab-
lenkonzepts“1  

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Rückwärtsarbeiten als Strategie: Welchen Wert 
hat die Variable? 

                                                
1 https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5051 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5051
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.10 (Kapitel V) 
Geschenke verpa-
cken – Quader, 
Kegel, Zylinder 
und Co. 

Erfassung und 
Herstellung sowie 
Berechnung von 
Rauminhalt eines 
Quaders 

ca. 15 Ustd. 

Geometrie 
 Körper: Quader,  

Pyramide, Zylinder, 
Kegel, Kugel, 
Schrägbilder und 
Netze (Quader und 
Würfel) sowie Volu-
men (Quader und 
Würfel) 

Arithmetik/Algebra 

 Größen und Einhei-
ten: Länge, Flächen-
inhalt, Volumen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden 
diese zur Beschreibung von ebenen Figuren und 
Körpern sowie deren Lagebeziehungen zueinan-
der, 

(Geo-3) identifizieren und charakterisieren Körper 
in bildlichen Darstellungen und in der Umwelt, 

(Geo-11) nutzen das Grundprinzip des Messens 
bei der Flächen- und Volumenbestimmung, 

(Geo-12) berechnen den Oberflächeninhalt und 
das Volumen von Quadern, 

(Geo-14) beschreiben das Ergebnis von Drehun-
gen und Verschiebungen eines Quaders aus der 
Vorstellung heraus, 

(Geo-15) stellen Quader und Würfel als Schrägbild 
und Modell dar und erkennen Körper aus ihren 
entsprechenden Darstellungen, 

(Ari-9) schätzen Größen, wählen Einheiten von 
Größen situationsgerecht aus und wandeln sie 
um, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-2) stellen sich geometrische Situationen 
räumlich vor und wechseln zwischen Perspekti-
ven, 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren. 

Zur Umsetzung 

 Aufgreifen der Stellenwerttafel → 5.2/5.3/5.8 als 
zentrale Darstellung und Hilfsmittel für Umwand-
lungen von Einheiten 

 Einbettung von Volumenberechnungen auch in 
weitere Sachzusammenhänge (Schwimmbad) 

 Pakete packen und schnüren (Oberfläche und 
Umfang) 

Zur Vernetzung 

 Körper und deren Fachbegriffe aus → LP Primar-
stufe 

 Quader in → 5.8 aus Netzen hergestellt 

 Beschreibung mit Termen und Flächenformeln  
→ 5.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Zylinder und Kegel 

 Verallgemeinerung Volumenformel: Grundfläche 
mal Höhe (Prisma) 

 Flächeninhalt Kreis – Ideen zum Auslegen 

 Zunehmend komplexe Würfelgebäude können 
nach Grund- und Aufrissen gebaut und als 
Schrägbilder aus unterschiedlichen Ansichten  
gezeichnet werden. 

 Der Eulersche Polyedersatz kann an Prismen,  
Pyramiden und Polyedern entdeckt werden. 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

5.11 (Kapitel VI*) 
Brüche begreifen 

Anteil, Bruchteil 
und Ganzes 

ca. 12 Ustd. 

Arithmetik/Algebra  

 Begriffsbildung:  
Anteile, Bruchteile 
von Größen, Rechen-
term 

 Darstellung: Wort-
form, Bruch 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Wei-
sen dar, vergleichen sie und wechseln situati-
onsangemessen zwischen den verschiedenen 
Darstellungen, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 
Quotienten, 

(Ari-13) berechnen und deuten Bruchteil, Anteil 
und Ganzes im Kontext, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Kom-3) erläutern Begriffsinhalte anhand von typi-
schen inner- und außermathematischen Anwen-
dungssituationen. 

Zur Umsetzung 

 Stationenlernen mit einfachen Anteilen 

 Veranschaulichung der Brüche auf möglichst viele 
Weisen (verbindlich: Bruchstreifen, weitere z.B. 
Geobrett, Ziffernblatt, Messbecher)  

 Zunächst Unterscheidung von z.B. 3/4 eines  
Ganzen und 3 Ganzen geteilt durch 4 (Bruch als 
Quotient) 

 Bruchteile von Größen durch Einheitenwechsel 

 Rückwärtsarbeiten: Schluss vom Anteil auf das 
Ganze durch Operatorvorstellung 

 drei Grundaufgaben zur Berechnung von Bruch-
teil, Anteil und Ganzem in beziehungshaltigen 
Sachkontexte 

Zur Vernetzung 

 Bruchstreifen als Prozentstreifen in → 7.3 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Erforschen des Grundprinzips des Kürzens,  
konkret in → 6.2 

 Gemischte Schreibweise 

 

I*  Kapitel kann auch in Jahrgangsstufe 6 behandelt werden 
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Jahrgangsstufe 6 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 80% entsprechen 128 Ustd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.1 (Kapitel I) 
Brüche begreifen 

Anteil, Bruchteil 
und Ganzes 

ca. 12 Ustd. 

Arithmetik/Algebra  

 Begriffsbildung:  
Anteile, Bruchteile 
von Größen, Rechen-
term 

 Darstellung: Wort-
form, Bruch 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Wei-
sen dar, vergleichen sie und wechseln situati-
onsangemessen zwischen den verschiedenen 
Darstellungen, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 
Quotienten, 

(Ari-13) berechnen und deuten Bruchteil, Anteil 
und Ganzes im Kontext, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Kom-3) erläutern Begriffsinhalte anhand von typi-
schen inner- und außermathematischen Anwen-
dungssituationen. 

Zur Umsetzung 

 Stationenlernen mit einfachen Anteilen 

 Veranschaulichung der Brüche auf möglichst viele 
Weisen (verbindlich: Bruchstreifen, weitere z.B. 
Geobrett, Ziffernblatt, Messbecher)  

 Zunächst Unterscheidung von z.B. 3/4 eines  
Ganzen und 3 Ganzen geteilt durch 4 (Bruch als 
Quotient) 

 Bruchteile von Größen durch Einheitenwechsel 

 Rückwärtsarbeiten: Schluss vom Anteil auf das 
Ganze durch Operatorvorstellung 

 drei Grundaufgaben zur Berechnung von Bruch-
teil, Anteil und Ganzem in beziehungshaltigen 
Sachkontexte 

Zur Vernetzung 

 Bruchstreifen als Prozentstreifen in → 7.3 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Erforschen des Grundprinzips des Kürzens,  
konkret in → 6.2 

 Gemischte Schreibweise 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.2 (Kap. I + II) 
Die drei Gesichter 
einer Zahl 

Einführung der  
rationalen Zahlen 

ca. 15 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 
 Begriffsbildung:  

Anteile, Bruchteile 
von Größen, Kürzen, 
Erweitern,  

 Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlen-
strahl, Wortform, 
Bruch, endliche und 
periodische Dezimal-
zahl, Prozentzahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Wei-
sen dar, vergleichen sie und wechseln situati-
onsangemessen zwischen den verschiedenen 
Darstellungen, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 
Quotienten, Zahlen und Verhältnisse, 

(Ari-12) kürzen und erweitern Brüche und deuten 
dies als Vergröbern bzw. Verfeinern der Eintei-
lung, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Kom-3) erläutern Begriffsinhalte anhand von typi-
schen inner- und außermathematischen Anwen-
dungssituationen. 

Zur Umsetzung 

 Aufbau auf Grundvorstellungen (natürlicher)  
Zahlen 

 drei Gesichter: Dezimalzahl-, Bruch- und Prozent-
schreibweise 

 Verwendung von Bruchstreifen zur Vorbereitung 
des Rechnens → 5.11/6.1 und der Prozentrech-
nung → 7.3 

 Bruch als Teil eines Ganzen sowie als Anteil 

 Nutzung der gemischten Schreibweise zur Veran-
schaulichung und zum Vergleichen 

 Unterscheidung abbrechender und periodischer 
Dezimalzahlen 

 Strategien beim Ordnen und Vergleichen (Ver-
gleich der Zähler und Nenner, Rest zur 1, Ver-
gleichszahlen, Stützzahlen) 

 Sprachsensibilität (z.B. Anteil vs. Verhältnis) 

 Ordnen von Brüchen am Zahlenstrahl (mit der 
Länge 1m), Identifikation mit bekannten Dezimal-
zahlen 

 Erzeugen von periodischen Dezimalbrüchen durch 
schriftliche Division (falls der Nenner kein Teiler 
von 100) → 6.2, → 5.2 (Grundvorstellung des 
Bruchs als Quotient) 

 Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung 

 Einfache Brüche und Dezimalzahlen bei Größen-
angaben (Geld, Pizza...) aus → LP Primarstufe 

 Schriftliche Division → 5.5 

 Brüche begreifen → 5.11/6.1 

 Teilbarkeitsregeln → 5.6 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.3 (Kapitel III) 
Rechnen mit 
„neuen Zahlen“ 

Addition und Sub-
traktion von  
Brüchen und Dezi-
malzahlen 

ca.20 U.-Std. 

Arithmetik/Algebra 
 Grundrechenarten: 

Addition, Subtraktion, 
einfacher Brüche und 
endlicher Dezimal-
zahlen 

 Zahlbereichserweite-
rung: positive ratio-
nale Zahlen 

 Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlen-
strahl, Wortform, 
Bruch, endliche Dezi-
malzahl 

 Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-1) erläutern Eigenschaften von Primzahlen, 
zerlegen natürliche Zahlen in Primfaktoren und 
verwenden dabei die Potenzschreibweise, 

(Ari-3) begründen mithilfe von Rechengesetzen 
Strategien zum vorteilhaften Rechnen und  
nutzen diese, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedli-
chen Darstellungen sowohl im Kopf als auch 
schriftlich durch und stellen Rechenschritte 
nachvollziehbar dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Pro-1) geben Problemsituationen in eigenen  
Worten wieder und stellen Fragen zu einer gege-
benen Problemsituation, 

(Pro-2) wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 
aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experi-
mentelle Verfahren), 

(Pro-7) überprüfen die Plausibilität von Ergebnis-
sen. 

Zur Umsetzung 

 Primfaktordarstellung als Ergebnis forschend-ent-
deckenden Lernens 

 Systematische Primfaktorzerlegung als algorithmi-
sches Verfahren  

 Entdeckendes Lernen: Wie können Bruchzahlen 
addiert und subtrahiert werden? 

 Aufteilung in zwei Abschnitte zum Rechnen mit 
Dezimalzahlen und mit Bruchzahlen. 

 Systematische Variationen in Termen zur Vorbe-
reitung der Variablenvorstellung → 6.7, 7.4 

 Gemischte Schreibweise als Summe von natürli-
cher Zahl und Bruch 

 Addition und Subtraktion mit Bruchstreifen → 
5.11/6.1 

 Kontextaufgaben mit Alltagsbezug 

 Problemlösestrategien als kurze Anleitungen/ 
Merksätze im Regelheft formulieren 

Zur Vernetzung  

 Aufbau auf Grundvorstellungen zu Zahlen → 5.2 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.4 (Kapitel IV) 
Kreise, Muster, 
Parkettierung 

Ornamente ebener 
Figuren erkunden 
und zeichnen 

ca. 25 Ustd. 

Geometrie 
 ebene Figuren: Kreis, 

besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, 
Winkel, Strecke,  
Gerade, kartesisches 
Koordinatensystem, 
Zeichnung 

 Abbildungen:  
Verschiebungen, 
Drehungen, Punkt- 
und Achsenspiege-
lungen 

Arithmetik: 

 Zahlbereichserweite-

rung: Darstellung 

ganzer Zahlen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden 
diese zur Beschreibung von ebenen Figuren  
sowie deren Lagebeziehungen zueinander, 

(Geo-4) zeichnen ebene Figuren unter Verwen-
dung angemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, 
Geodreieck sowie dynamische Geometriesoft-
ware, 

(Geo-5) erzeugen ebene symmetrische Figuren 
und Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 
Symmetriepunkte, 

(Geo-7) erzeugen Abbildungen ebener Figuren 
durch Verschieben und Spiegeln, auch im Koor-
dinatensystem, 

(Geo-8) nutzen dynamische Geometriesoftware 
zur Analyse von Verkettungen von Abbildungen 
ebener Figuren, 

(Geo-9) schätzen und messen die Größe von Win-
keln und klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen, 

(Ari-15) nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung 
von Zuständen und Veränderungen in Sachzu-
sammenhängen und als Koordinaten,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegelei-
tete Verfahren, Algorithmen und Regeln, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren, 

(Kom-4) geben Beobachtungen, bekannte  
Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten 
und mithilfe mathematischer Begriffe wieder. 

Zur Umsetzung 

 Symmetrien beschreiben und durch Falten, Zeichnen 
mit dem Geodreieck erstellen 

 Eigenschaften von Spiegelungen ohne KOS 

 Schätzen, Messen und Klassifizieren von Winkeln be-
stehender Ornamente 

 Zeichnen symmetrischer Ornamente auf der Basis ebe-
ner Figuren auch mit Geometriesoftware 

 Sauberkeit und Genauigkeit beim Zeichnen und Messen 

 Konstruktionen nach Vorgabe und Beschreibung von 
Konstruktionen (z.B. in Partnerarbeit)  

 Erweiterung von Zahlenstrahl auf Zahlengerade u. des 

Koordinatensystems; Vorzeichen vs. Rechenzeichen 

 Untersuchung der Eigenschaften von Spiegelungen u. 
Verschiebungen im 2D-Koordinatensystem; Verschie-
bungen entgegen der Achsen 

 Untersuchung der Verkettungen von (gleich- oder ver-
schiedenartigen) Abbildungen mit DGS 

 Kopfgeometrische Übungen in der Ebene 

Zur Vernetzung  

 Beschreibung und Erzeugung achsensymmetrischer Fi-
guren baut auf → LP Primarstufe 

 → Kunst: Gestaltung mit geometrischen Formen;  

Parkettierungen im Stil von Escher oder Penrose 

 Handelndes Spiegeln bekannt aus → LP Primarstufe 

 Verschiebungen von Figuren → 5.4 

 Rechnen mit rationalen Zahlen → 7.1 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

 Kreismuster können auf dem Schulhof gezeichnet wer-
den. Dabei spielt die genaue Konstruktionsbeschreibung 
eine zentrale Rolle. 

 Systematische Untersuchung von Symmetrien in → 5.4  

 Konstruktion von Drehungen und drehsymmetrischen 
Figuren 

 Problemorientierte Aufgaben zum Finden von Spiegel-
achsen und Drehpunkten 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.5 (Kapitel V) 
Planung des 
Schulgartens 

Multiplikation und 
Division von  
Brüchen und Dezi-
malzahlen 

ca. 20 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 
 Grundrechenarten: 

Multiplikation und  
Division einfacher 
Brüche und endlicher 
Dezimalzahlen, 
schriftliche Division 

 Begriffsbildung:  
Anteile, Bruchteile 
von Größen, Kürzen, 
Erweitern, Rechen-
term 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-4) verbalisieren Rechenterme unter Verwen-
dung von Fachbegriffen und übersetzen Rechen-
anweisungen und Sachsituationen in Rechen-
terme (Ope-3, Kom-5, Kom-6), 

(Ari-5) kehren Rechenanweisungen um, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 
Quotienten, Zahlen und Verhältnisse, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedli-
chen Darstellungen sowohl im Kopf als auch 
schriftlich durch und stellen Rechenschritte 
nachvollziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathema-
tischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen und Funktionen, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus. 

Zur Umsetzung 

 Produkt von Brüchen sowohl als Anteil eines An-
teils als auch als Flächeninhalt 

 Division als Umkehrung der Multiplikation durch 
Rückwärtsrechnen 

 Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung  

 Flächen mit natürlichen Maßzahlen → 5.9 

 Die drei Gesichter einer Zahl → 6.2 

 Addition und Subtraktion von rationalen Zahlen  
→ 6.3 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Doppelbrüche 

 Rechenoperation mit Brüchen in gemischter 
Schreibweise oder in unterschiedlicher Darstellung 

 Multiplikation im Kontext von Volumina → 6.5 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.6 (Kapitel VI) 
Wir führen eine Be-
fragung durch 

Grundlagen der 
Stochastik 

ca. 15 Ustd. 

Stochastik 
 statistische Daten: 

Datenerhebung,  
Säulen- u. Kreisdia-
gramme, Boxplots 

 Begriffsbildung:  
relative und absolute 
Häufigkeit 

 Kenngrößen:  
arithmetisches Mittel, 
Median, Spannweite, 
Quartile 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Sto-1) erheben Daten, 

(Sto-2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Dia-
grammen dar auch unter Verwendung digitaler 
Hilfsmittel (Tabellenkalkulation), 

(Sto-3) bestimmen, vergleichen und deuten Häu-
figkeiten und Kenngrößen statistischer Daten, 

(Sto-4) lesen und interpretieren grafische Darstel-
lungen statistischer Erhebungen, 

(Sto-5) führen Änderungen statistischer Kenngrö-
ßen auf den Einfluss einzelner Daten eines Da-
tensatzes zurück, 

(Sto-6) diskutieren Vor- und Nachteile grafischer 
Darstellungen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 
(Multirepräsentationssysteme, und Tabellenkal-
kulation), 

(Kom-7) wählen je nach Situation und Zweck ge-
eignete Darstellungsformen. 

Zur Umsetzung 

 Mit Sto-3, Sto-4 und Sto-5 in → 5.1 erworbene 
Grundlagen weiterführen 

 Durchführung einer Wahl und Darstellung der  
Ergebnisse in Kreisdiagrammen, auch mit digitalen 
Hilfsmitteln 

 Kontext Klassenarbeit – Notenspiegel selbst er-
stellen 

 Vergleich von unterschiedlichen Ergebnissen von 
Umfragen in Kenngrößen, Darstellung und Daten 

 Vergleich der Darstellungen Kreis-/Säulendia-
gramme vs. Boxplots; Vor-/Nachteile 

Zur Vernetzung 

 Wir lernen uns kennen → 5.1 

 Politik: Darstellung der Ergebnisse einer Landtags-
/ Bundestagswahl 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Vorhabenbezogene Absprachen 
und Empfehlungen 

6.7 (Kapitel VII) 
Malen nach Zahlen 

Muster und Zah-
lenfolgen erkunden 
und mit Termen 
beschreiben 

ca. 20 Ustd. 

Funktionen 

 Zusammenhang zwi-
schen Größen:  
Diagramm, Tabelle, 
Wortform 

 Dreisatzverfahren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-5) kehren Rechenanweisungen um, 

(Fkt-1) beschreiben den Zusammenhang zwischen 
zwei Größen mithilfe von Worten, Diagrammen 
und Tabellen, 

(Fkt-2) wenden das Dreisatzverfahren zur Lösung 
von Sachproblemen an, 

(Fkt-3) erkunden Muster in Zahlenfolgen und be-
schreiben die Gesetzmäßigkeiten in Worten und 
mit Termen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Pro-2) wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 
aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experi-
mentelle Verfahren), 

(Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-
schreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zusam-
menhänge auf. 

Zur Umsetzung 

 Anbahnung des funktionalen Denkens → 7.2 

 Zahlenfolgen (Dreieckszahlen, Quadratzahlen, 
Streichholz-Folgen, …) 

 Laborstationen zu Dreieckszahlen2 

 Einfache, anschauliche Problemlösestrategien 
(verbindlich: Symmetrien verwenden, Beispiele fin-
den, Schlussfolgern) 

 Variable als Veränderliche 

Zur Vernetzung 

 Variable als Unbestimmte → 5.10 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Fibonacci-Zahlen 

 

  

                                                
2 www.mathe-labor.de – Stationen – Archiv – figurierte Zahlen 

http://www.mathe-labor.de/
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Jahrgangsstufe 7 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 120 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.1 (Kapitel I) 
Raus aus den 
Schulden 

Rechnen mit ratio-
nalen Zahlen 

ca. 16 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Zahlbereichserweiterung: ratio-
nale Zahlen 

 Gesetze und Regeln: Anord-
nung, Vorzeichenregeln, Re-
chengesetze für rationale Zah-
len 

 vorteilhaft rechnen 

Operieren 

 Kopfrechenfertigkeiten (Ope-1) 

 geeignete Rechenoperationen inhaltlich be-
gründet auswählen (Ope-4) 

 schematisierte Verfahren und Regeln (Ope-
8) 

Problemlösen 

 Muster und Zahlenfolgen erkennen und be-
schreiben (Pro-3) 

 Lösungswege mit mathematischen Regeln 
begründen (Arg-5) 

… zur Umsetzung: 

 ganzen Zahlen bislang nur im Koordinaten-
system (inklusive Verschiebungen in alle 
Richtungen) → zunächst Rechnen mit gan-
zen Zahlen (kurz) 

 Permanenzprinzip zur Begründung der Mul-
tiplikationsregeln; Regel zur Division ergibt 
sich analog 

… zur Vernetzung: 
 Darstellung ganzer Zahlen, Vorzeichen vs. 
Rechenzeichen, Verschiebungspfeile im Koor-
dinatensystem (6.4) 

 Rechenregeln mit (positiven) Bruchzahlen 
(6.3, 6.5) 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.2 (Kapitel II) 
In die Zukunft 
schauen, mit gege-
benen Werten  
Voraussagen tref-
fen 

Zuordnungen und 
ihre Darstellung 

ca. 18 Ustd. 

Funktionen 

 Darstellungsformen von Zuord-
nungen: Zuordnungsvorschrift, 
Graph, Tabelle, Wortform 

 proportionale und antiproportio-
nale Zuordnung: Quotienten-
gleichheit, Proportionalitätsfak-
tor, Produktgleichheit 

Operieren 

 Darstellungswechsel (Ope-6) 

 digitale Werkzeuge (Taschenrechner) (Ope-
11) 

Modellieren 

 reale Situationen mit Worten und Skizzen 
beschreiben (Mod-1) 

 reale Situationen in mathematische Modelle 
übersetzen, geeignete Modelle auswählen 
(Mod-4) 

 mathematischen Modellen passende reale 
Situationen zuordnen (Mod-5) 

Kommunizieren 

 Begriffe an inner- und außermathemati-
schen Situationen erläutern (Kom-3) 

 Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentie-
ren (Kom-8) 

… zur Umsetzung: 

 noch kein Funktionsbegriff 

 Vermeidung einer frühzeitigen Fixierung auf 
proportionale und antiproportionale Zuord-
nungen 

 Digitale Medien: Einführung des Taschen-
rechners 

… zur Vernetzung: 
 Rechnen mit Größen (5.3), Dreisatz (6.7) 
 Lineare Funktionen (8.2) 

… zu Synergien: 
zeitliche Änderungen von Größen  Physik 
(z.B. Temperaturverläufe; Töne und Klänge) 
Zeit-Weg- und Zeit-Geschwindigkeits-Dia-
gramme  Physik (Bewegungen) 
proportionale Zusammenhänge erkennen  
Physik (Kräfte) 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.3 (Kapitel III) 
19% auf alles 

Rabatte, Mehr-
wertsteuer und 
Prozente 
Zinseszins und 
Ratenkauf 

ca. 20 Ustd. 

Funktionen 

 Prozentrechnung: Grundwert, 
Prozentwert, Prozentsatz, pro-
zentuale Veränderung 

 Zinsrechnung: Kapital, Zinsen, 
Zinssatz, Wachstumsfaktor, Zin-
seszins 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: Variable als 
Veränderliche, als Platzhalter, 
Termumformungen 

Operieren 

 digitale Werkzeuge (Taschenrechner, Tabel-
lenkalkulation) (Ope-11) 

 analoge und digitale Medien nutzen (Ope-
13) 

Modellieren 

 eigene, mathematisch beantwortbare Fra-
gen zu realen Situationen formulieren (Mod-
2) 

 Lösungen innerhalb eines mathematischen 
Modells erarbeiten (Mod-6) 

Kommunizieren 

 Informationen aus Texten und Darstellungen 
entnehmen (Kom-1)  

 Informationen recherchieren und bewerten 
(Kom-2)  

 aufgrund fachbezogener Diskussionen ent-
scheiden (Kom-11) 

… zur Umsetzung: 

 Basis für die Ermittlung von Prozentwert, 
Prozentsatz und Grundwert sind die Anteils-
vorstellung (5.11, 6.1/6.2) und der Dreisatz 
(6.7) 

 Digitale Medien: Nutzung von relativen und 
absoluten Zellbezügen (Tabellenkalkula-
tion) 

… zur Vernetzung: 
 drei Darstellungen einer Zahl (6.2)  
 Funktionsbegriff (8.2) 
 Wachstumsfaktor und exponentielles 
Wachstum (10.5) 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.4 (Kapitel IV) 
Verpackte Zahlen 

Terme und Glei-
chungen 

ca. 24 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: Variable als 
Veränderliche, als Platzhalter 
sowie als Unbekannte,  
Termumformungen 

 Gesetze und Regeln: Vorzei-

chenregeln, Rechengesetze 

 Lösungsverfahren: Algebraische 

Lösungsverfahren (lineare Glei-

chungen) 

Operieren 

 symbolische / formale Sprache ↔ natürliche 
Sprache (Ope-3) 

 mathematische Regeln und Gesetze mit Va-
riablen, Termen, Gleichungen (Ope-5) 

Problemlösen 

 Muster und Zahlenfolgen fortsetzen, Zusam-
menhänge herstellen (Pro-3) 

 heuristische Strategien und Prinzipien nut-
zen (Pro-5)  

 Lösungswege planen u. durchführen (Pro-6) 

 Fehlersuche (Pro-9) 

Kommunizieren 

 eigene Denkprozesse und Lösungswege 
beschreiben (Kom-5) 

… zur Umsetzung: 

 zunächst nur Terme mit einer Variablen für 
anschauliche Situationen (Streichhölzer, 
Paketband, Muster...)  

 Beschreibungsgleichheit thematisieren 

 noch keine Bruchterme und -gleichungen 

 Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrät-
sel, Altersrätsel, alltagsnahe Sachsituatio-
nen) 

 Erklärvideo (Stop-Motion) zu Gleichungen 

… zur Vernetzung: 
 Zahlenterme (5.5), Rechengesetze für rati-
onale Zahlen (7.1) 
 Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit 
Termen beschreiben (6.9) 
 Umfang und Flächeninhalt von Rechteck 
und rechtwinkligem Dreieck (5.8)  
 Volumen von Würfel und Quader (5.10) 
 Bruchgleichungen (7.5) 
 algebraische Lösungsverfahren (8.5) 

7.5 (Kapitel IV) 
Die Variable im 
Nenner  

Bruchterme und 
Bruchgleichungen 

ca. 10 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 algebraische Lösungsverfahren 
für elementare Bruchgleichun-
gen 

Operieren 

 Umgang mit Termen u. Gleichungen (Ope-
5) 

 strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen 
und Regeln nutzen (Ope-8) 

Problemlösen 

 heuristische Strategien und Prinzipien nut-
zen (Pro-5)  

 Lösungswege planen und ausführen (Pro-6) 

 Fehlerursachen analysieren und reflektieren 
(Pro-9) 

… zur Umsetzung: 

 Beschränkung auf Bruchterme mit linearem 
Zähler und Nenner 

… zur Vernetzung: 
 Rechenregeln zu Brüchen (6.3, 6.5) 
 antiproportionale Zuordnungen (7.2) 
 Terme und Gleichungen (7.4) 
 geometrische Problemlöseaufgaben (Pro-
portionen in ähnlichen Dreiecken, 10.3) 

… zu Synergien: 
komplexe Formeln  Chemie, Physik 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.6 (Kapitel V) 
Quod erat de-
monstrandum:  

Winkel und Win-
kelsätze  

ca. 10 Ustd. 

Geometrie 

 geometrische Sätze: Neben-, 
Scheitel-, Stufen- und Wechsel-
winkelsatz; Innen-, Außen- und 
Basiswinkelsatz 

Problemlösen 

 Lösungswege planen u. durchführen (Pro-6) 

 Lösungswege vergleichen (Pro-8) 

Argumentieren 

 Argumente zu Argumentationsketten ver-
knüpfen (Arg-6) 

 direktes Schlussfolgern, Widerspruch (Arg-
7) 

 Argumentationen auf Lücken und Fehler 
überprüfen und dann verbessern (Arg-9, 10) 

… zur Umsetzung: 

 Formulierung der Abhängigkeit von Winkeln 
in Figuren mit Termen 

 erste Beweise 

… zur Vernetzung: 
 Winkel, besondere Dreiecke (6.4)  
 Konstruktionen, Kongruenz (7.7) 

7.7 (Kapitel V) 
Vermessung im 

Gelände 

Kongruenz und 
geometrische Kon-
struktionen 

ca. 12 Ustd. 

Geometrie 

 geometrische Sätze: Kongru-
enzsätze 

Konstruktion 

 Dreiecke 

Operieren 

 genaues Zeichnen und Konstruieren mit 
Geodreieck und Zirkel (Ope-9) 

Problemlösen 

 Lösungswege planen u. durchführen (Pro-6) 

 Plausibilität von Ergebnissen prüfen (Pro-7) 

Argumentieren 

 Lösungswege sachlogisch begründen (Arg-
5) 

 lücken- und fehlerhafte Argumentationen 
verbessern (Arg-10) 

Kommunizieren 

 Beschreibung von Lösungswegen (Kom-5) 

… zur Umsetzung: 

 Existenzfragen (Dreiecksungleichung) und 
Eindeutigkeitsfragen (Konstruktion SSW) 
als charakteristische mathematische Frage-
stellungen 

 Verringerung des händischen Zeichnens 
durch Einsatz der DGS 

 Konstruktionsbeschreibungen 

… zur Vernetzung: 
 besondere Dreiecke und Vierecke (5.4) 
 Parkettierung (6.4) 
 Flächen- und Volumenberechnungen (9.3, 
9.6, 10.?) 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung  
prozessbezogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

7.8 (Kapitel VI) 
Würfel gegen Le-
gostein 

Zufallsexperimente 
durchführen und 
beschreiben 

ca. 10 Ustd. 

Stochastik 

 Wahrscheinlichkeiten und Zu-
fallsexperimente: einstufige Zu-
fallsexperimente, Ereignis, Er-
gebnis, Wahrscheinlichkeit 

 Stochastische Regeln: empiri-
sches Gesetz der großen Zah-
len, Laplace-Wahrscheinlichkeit 

Modellieren 

 reale Situationen in mathematische Modelle 
übersetzen, geeignete Modelle auswählen 
(Mod-4) 

 mathematischen Modellen passende reale 
Situationen zuordnen (Mod-5) 

 Lösungen auf ihre Plausibilität überprü-
fen(Mod-8) 

Argumentieren 

 Fragen stellen, begründete Vermutungen 
über Zusammenhänge aufstellen (Arg-1) 

… zur Umsetzung: 

 noch keine mehrstufigen Zufallsexperi-
mente 

… zur Vernetzung: 

 relative Häufigkeit (6.6) 
 zweistufige Zufallsexperimente (8.1) 
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Jahrgangsstufe 8 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 120 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.1 (Kapitel I) 
Auf der Kirmes: 
Glücksrad und 
Lostrommel 

Mehrstufige Zufall-
sexperimente 

ca. 16 Ustd. 

Stochastik 

 Wahrscheinlichkeiten und Zu-
fallsexperimente: ein- und zwei-
stufige Zufallsexperimente, 
Baumdiagramm, Ereignis, Er-
gebnis 

 Stochastische Regeln: Pfad- 
und Summenregel 

Operieren 

 Darstellungswechsel (Ope-6) 

 strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen 
und Regeln nutzen (Ope-8) 

Modellieren 

 reale Situationen in mathematische Modelle 
übersetzen, geeignete Modelle auswählen 
(Mod-4) 

 Lösungen im Kontext interpretieren (Mod-7) 

Argumentieren 

 Fachbegriffen und logische Struktur nutzen 
(Arg-3) 

… zur Umsetzung: 

 Entwicklung der Pfadregeln durch einfache 
Experimente; Ziehen mit und ohne Zurück-
legen 

 Baumdiagramme ausführlich und reduziert 

 keine beurteilende Statistik 

… zur Vernetzung: 
 Wahrscheinlichkeiten (7.8) 
 bedingte Wahrscheinlichkeiten (10.6) 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.2 (Kapitel II) 
Nach Tarif abrech-
nen und mit Tem-
pomat fahren 

Lineare Funktio-
nen 

ca. 20 Ustd. 

Funktionen 

 Funktionsbegriff 

 Darstellungsweisen: Funktions-
term, Graph, Tabelle, Wortform, 

 lineare Funktionen: Achsenab-
schnitte, Steigung, Steigungs-
dreieck 

Operieren 

 Darstellungswechsel ausführen (Ope-6) 

 digitale Mathematikwerkzeuge ([…] Funktio-
nenplotter, […] Taschenrechner und Tabel-
lenkalkulation) (Ope-11) 

Modellieren 
 reale Situationen in mathematische Modelle 

übersetzen, geeignete Modelle auswählen 
(Mod-4) 

 Lösungen innerhalb eines mathematischen 
Modells erarbeiten (Mod-6) 

Argumentieren 

 Lösungswege begründen (Arg-5) 

Problemlösen 

 Lösungswege planen und ausführen (Pro-6) 

… zur Umsetzung: 

 händisches Zeichnen von Funktionsgra-
phen und Untersuchung von Steigung und 
Achsenabschnitt mit Funktionenplotter/Mul-
tirepräsentationssoftware 

 Darstellungswechsel (auch sprachlich) in-
tensiv  

 Abgrenzung Zuordnung ↔ Funktion 

 Begriffe: Definitionsmenge / Wertemenge 

… zur Vernetzung: 
 proportionale Zuordnungen (7.2) 
 grafisches Lösen von LGS (8.5) 

… zu Synergien: 

𝑠(𝑡)- und 𝑣(𝑡)-Diagramme  Physik (Bewe-
gungen) 

… zur Vertiefung/Differenzierung: 
lineare Regression 

8.3 (Kapitel III) 
Ordnung ins 
Chaos bringen 

Terme mit mehre-
ren Variablen, bi-
nomische Formeln 

ca. 12 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Gesetze und Regeln: Vorzei-

chenregeln, Rechengesetze für 

rationale Zahlen 

 binomische Formeln 

Operieren 

 Wechsel zwischen formaler und natürlicher 
Sprache (Ope-3) 

 mathematische Regeln und Gesetze in Ter-
men und Gleichungen (Ope-8) 

 schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln (Ope-8) 

Problemlösen 

 Muster erkennen und fortsetzen (Pro-3) 

 Fehleranalyse (Pro-9)  

… zur Umsetzung: 

 Berechnungen an einfachen Körpern mit 
variablen Kantenlängen 

 auch Variablen mit Exponenten 

… zur Vernetzung: 
 Rechengesetze (5.5, 7.1) 
 Termumformungen (7.4) 
 Bruchterme (7.5) 
 LGS (8.5), Berechnungen an Körpern (9.3, 
9.6) 

… zur Vertiefung: 
Pascal‘sches Dreieck 



  31 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.4 (Kapitel IV) 
Flächen erlegen  

Flächeninhalt von 
Dreieck und Paral-
lelogramm 

ca. 8 Ustd. 

Geometrie 

 Flächen: Parallelogramme, 
Dreiecke, zusammengesetzte 
Flächen 

Operieren 

 mathematischer Regeln und Gesetze in Ter-
men und Gleichungen (Ope-5) 

 mathematische Hilfsmittel zum genauen 
Messen und Zeichnen (Ope-9) 

Problemlösen 

 heuristische Strategien nutzen (Pro-5) 

 Lösungswege planen u. durchführen (Pro-6) 

 Lösungswege vergleichen (Pro-8) 

… zur Umsetzung: 

 Begründung von Flächenformeln durch Zer-
legung/Ergänzung (entdeckendes Lernen) 

… zur Vernetzung: 
 Flächenmaße, Flächeninhalt rechtwinkliger 
Dreiecke (5.8) 
 geometrische Beweise (7.7) 
 Terme mit mehreren Variablen (8.3) 
 Flächen-Berechnungen an Körpern (9.3, 
9.6) 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.5 (Kapitel V) 
Unbekannte Werte 

finden mit System 

Lineare Glei-
chungssysteme 

ca. 20 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 graphische Lösungsverfahren 
für lineare Gleichungen und li-
neare Gleichungssysteme mit 
zwei Variablen 

 algebraische Lösungsverfahren 
für lineare Gleichungssysteme 
mit zwei Variablen: Gleichset-
zungs-, Einsetzungs-, und Addi-
tionsverfahren 

Operieren 

 symbolische / formale Sprache ↔ natürliche 
Sprache (Ope-3) 

 Lösungs- und Kontrollverfahren (Ope-7) 

 schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren und Algorithmen (Ope-8) 

Modellieren 
 Lösungen im Sachkontext interpretieren 

(Mod-7) 

 Lösungen auf ihre Plausibilität überprüfen 
(Mod-8) 

Problemlösen 

 geeignete Verfahren zur Problemlösung 
wählen (Pro-4) 

 Lösungswege planen und ausführen (Pro-6) 

 Lösungswege vergleichen und deren Effizi-
enz beurteilen (Pro-8) 

Kommunizieren 

 Lösungswege und Verfahren mit eigenen 
Worten und fachsprachlich wiedergeben 
(Kom-4) 

 situationsgerechte Auswahl von Darstel-
lungsformen (Kom-7) 

… zur Umsetzung: 

 Perspektivwechsel Funktional ↔ Algebra-
isch, u.a. zum Erfassen der Lösbarkeit bzw. 
des vorliegenden Lösungsfalls des LGS 

 Vor- und Nachteile der Verfahren,  
Begründungen zur geschickten Auswahl 
von Lösungsverfahrens (Effizienz) 

… zur Vernetzung: 
 Gleichungen (7.4) 
 lineare Funktionen (8.2) 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.6 
Kreuz und quer 

angewandt 

Kenntnisse ver-
knüpfen und an-
wenden 

ca. 12 Ustd. 

Themenübergreifende Anwen-
dungsaufgaben 

Operieren 

 Darstellungswechsel (Ope-6) 

 Lösungs- und Kontrollverfahren (Ope-7) 

 situationsgerechte Entscheidung über Ein-
satz und Auswahl von Hilfsmitteln und Ma-
thematikwerkzeugen (Ope-12) 

Modellieren 
 Lösungen im Sachkontext interpretieren 

(Mod-7) 

 Lösungen auf ihre Plausibilität überprüfen 
(Mod-8) 

Problemlösen 

 geeignete heuristische Hilfsmittel zur Prob-
lemlösung wählen (Pro-2) 

 geeignete Verfahren und Werkzeuge zur 
Problemlösung wählen (Pro-4) 

 Lösungswege planen und ausführen (Pro-6) 

 Plausibilität von Ergebnissen prüfen (Pro-7) 

Argumentieren 

 Argumente zu Argumentationsketten ver-
knüpfen (Arg-6) 

Kommunizieren 

 Entnahme von Informationen aus Texten 
und Darstellungen (Kom-1) 

 eigene Lösungswege beschreiben (Kom-5) 

 situationsgerechte Auswahl von Darstel-
lungsformen (Kom-7) 

… zur Umsetzung: 

 über Themenfelder und Jahrgangsstufen 
hinweg greifende und verknüpfende Aufga-
ben 

 differenzierende Aufgaben in Projekten 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Entwicklung prozessbe-
zogener Kompetenzen 

Vereinbarungen und Hinweise 

8.7 (Kapitel VI) 
Dreiecke und 
Kreise verknüpfen 

Thales, besondere 
Linien im Dreieck 

ca. 20 Ustd. 

Geometrie 

 geometrische Sätze: Satz des 
Thales 

 Konstruktion: Thaleskreis, Mit-
telsenkrechte, Seitenhalbie-
rende, Winkelhalbierende, In-
kreis, Umkreis, Schwerpunkt 

Operieren 

 genaues Zeichnen und Konstruieren mit 
Geodreieck und Zirkel (Ope-9) 

 begründete Auswahl mathematischer Hilfs-
mittel und digitaler Werkzeuge (Ope-12) 

Problemlösen 

 Lösungswege planen u. durchführen (Pro-6) 

 Plausibilität von Ergebnissen prüfen (Pro-7) 

Argumentieren 

 Lösungswege sachlogisch begründen (Arg-
5) 

 Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wi-
derspruch (Arg-7) 

 logische Struktur gegebener Beweise erläu-
tern (Arg-8) 

 lücken- und fehlerhafte Argumentationen 
verbessern (Arg-10) 

Kommunikation 

 nachvollziehbare Dokumentation (Kom-8) 

… zur Umsetzung: 

 Verringerung des händischen Zeichnens 
durch Einsatz der DGS, Nutzung von Schie-
bereglern 

… zur Vernetzung: 
 besondere Dreiecke und Vierecke (5.4) 
 Parkettierung (6.4) 
 Flächen- und Volumenberechnungen an 
Körpern (9.3, 9.6, 10.?) 

… zur Vertiefung: 

 Peripheriewinkelsatz als Verallgemeinerung 
des Satz des Thales 

8.8 
Eine Zahl für alles, 
was rund ist 

𝜋 und Kreisbe-
rechnungen 

ca. 10 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

 Zahlbereichserweiterung: reelle 
Zahlen 

Geometrie 

 Kreis: Umfang und Flächenin-
halt (Kreis, Kreisbogen, Kreis-
sektor), Tangente 

Argumentieren 

 Argumentationen und Beweise hinsichtlich 
ihrer logischen Struktur erläutern (Arg-8) 

Problemlösen 

 Lösungspläne entwickeln und zielgerichtet 
ausführen (Pro-6) 

 Lösungswege vergleichen, ihre Effizienz be-
urteilen (Pro-8)  

Kommunikation 

 Fachsprachlichkeit (Kom-6) 

… zur Umsetzung: 

 auch komplexe Aufgaben zur Flächenbe-
rechnung (z.B. Quadrat oder Rechteck mit 
verschiedenen herausgeschnittenen Kreis-
teilen) 

… zur Vernetzung: 
 irrationale Zahlen, Rechnen mit Wurzeln 
(9.1, 9.4) 
 Zylinder und Kegel (9.3, 9.6) 
 Propädeutik infinitesimaler Verfahren (SII) 
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Jahrgangsstufe 9 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.  

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.1 (Kapitel I) 
Kann man das 
zählen? 

Die Irrationalität 
von Zahlen 

ca. 15 U.-Std. 

Arithmetik / Algebra 

 Zahlbereichserweiterung: Reelle 
Zahlen 

 Begriffsbildung: Wurzeln 

 Gesetze und Regeln: Wurzelge-
setze 

 Algorithmen: algorithmische Nä-
herungsverfahren, […] 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-2) unterscheiden rationale und irrationale 
Zahlen und geben Beispiele für irrationale 
Zahlen an,  

(Ari-6) nutzen und beschreiben ein algorithmi-
sches Verfahren, um Quadratwurzeln nähe-
rungsweise zu bestimmen, 

(Ari-7) berechnen Quadratwurzeln mithilfe der 
Wurzelgesetze auch ohne digitale Werk-
zeuge, 

(Ari-9) wenden das Radizieren als Umkehrung 
des Potenzierens an. 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen 
auf der Grundlage eines inhaltlichen Ver-
ständnisses durch, 

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategie-
geleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln, 

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien 
zur Unterstützung und zur Gestaltung mathe-
matischer Prozesse, 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentations-
strategien (Gegenbeispiel, Widerspruch), 

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentatio-
nen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 
Struktur  

(Kom-4) geben Beobachtungen, bekannte Lö-
sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-
ten und mithilfe mathematischer Begriffe wie-
der. 

… zur Umsetzung: 

 Periodische und nichtperiodische Dezi-
maldarstellungen 

 Begriff der Quadratwurzel und die damit zu-
sammenhängende erste Begegnung mit ir-
rationalen Zahlen  

 Beweis durch Widerspruch: Irrationalität der 
Wurzel  

 einfache Intervallschachtelung von Wurzeln  

 Näherungsverfahren z.B. Heron-Verfahren 
als algorithmische Verfahren zur Wurzelbe-
stimmung 

 Teilweises Radizieren ohne Hilfsmittel 

 Wurzelgesetze zur Quadratwurzel: Produkt 
und Quotienten  

… zur Vernetzung: 

 Wurzelgesetze als Sonderfall der Potenzge-
setze erneut in →9.4 

… zur Erweiterung und Vertiefung: 

 Vereinfachung einfacher Wurzelterme 

 Näherungsverfahren programmieren 

 Goldener Schnitt als besondere Proportion 

beruhend auf √5 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.2 (Kapitel II) 
Von Parabelflügen 
und Brücken: 

Quadratische Zu-
sammenhänge er-
kunden 

ca. 18 U.-Std. 

Funktionen 

 Quadratische Funktionen:  
Term (Normalform, Scheitel-
punktform), Graph, Tabelle, 
Scheitelpunkt, Symmetrie, Öff-
nung, y-Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalpara-
bel 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Fkt-1) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar, 
(Fkt-2) verwenden aus Graph, Wertetabelle und 

Term ablesbare Eigenschaften als Argumente 
beim Bearbeiten mathematischer Fragestellun-
gen, 

(Fkt-3) charakterisieren Funktionsklassen und gren-
zen diese anhand ihrer Eigenschaften ab, 

(Fkt-4) bestimmen anhand des Graphen einer Funk-
tion die Parameter eines Funktionsterms dieser 
Funktion,  

(Fkt-5) erklären den Einfluss der Parameter eines 
Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 
(Ausnahme bei quadratischen Funktionen der 
Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsenab-
schnitt),  

(Fkt-6) erkunden und systematisieren mithilfe dyna-
mischer Geometriesoftware den Einfluss der Pa-
rameter von Funktionen; 

(Fkt-7) deuten Parameter und Eigenschaften einer 
Funktion in Anwendungssituationen,  

(Fkt-8) formen Funktionsterme quadratischer Funkti-
onen um und nutzen verschiedene Formen der 
Termdarstellung situationsabhängig. 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 
(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur 

Unterstützung und zur Gestaltung mathemati-
scher Prozesse, 

(Pro-3) beschreiben Beziehungen zwischen Größen 
und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogi-
sche Argumente, 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

… zur Umsetzung: 

 Möglicher Einstieg: Flächeninhalt und Um-
fang des Quadrates in Abhängigkeit von der 
Seitenlänge  

 weitere Kontexte: Videoanalyse eines Ball-
wurfs, Brücken, Gebäude, Faustformel zum 
Bremsweg 

 Abgrenzung zwischen linear, antiproportio-
nal und quadratisch 

 experimentelles Untersuchen der Parame-
ter a, c in 𝑓(𝑥) = 𝑎 ⋅ 𝑥2 + 𝑏 ⋅ 𝑥 + 𝑐 mit Funk-
tionenplotter 

 Systematisierung der Transformation auch 
mit Scheitelpunktform, ausgehend von der 
Normalparabel 

 Darstellungswechsel zunächst nur zwischen 
Normal- und Scheitelpunktform zwischen 
Graph, Wertetabelle und Funktionsterm 
(z.B. mit Funktionen-Domino oder -Quartett) 
üben 

 Quadratische Ergänzung 

 integrierte Wiederholung von 1. binomischer 
Formel ←8.3 als Grundlage für die Bestim-
mung der quadratischen Ergänzung 

… zur Vernetzung: 

 Darstellungswechsel über faktorisierte Form 
erst in → Jgst.10 

… zur Erweiterung und Vertiefung: 

 Steckbriefaufgaben, bei denen Parameter 
(mit LGS ← 8.5) durch Punktproben ermit-
telt werden 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.3 (Kapitel III) 
Oberfläche und 
Volumen von Pris-
men und Zylindern 

 

ca. 9 U.-Std. 

Geometrie 

 Körper: Prisma, Oberflächenin-
halt und Volumen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-5) schätzen und berechnen Oberflächen-
inhalt und Volumen von Körpern, Teilkörpern 
sowie zusammengesetzten Körpern, 

(Geo-6) begründen Gleichheit von Volumina 
mit dem Prinzip von Cavalieri, 

(Geo-10) ermitteln Maßangaben in Sachsituati-
onen, nutzen diese für geometrische Berech-
nungen und bewerten die Ergebnisse sowie 
die Vorgehensweise.  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung ma-
thematischer Regeln und Gesetze mit Vari-
ablen, Termen, Gleichungen und Funktio-
nen,  

(Ope-10) nutzen Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (Printmedien, Internet und 
Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che, 

(Mod-2) stellen eigene Fragen zu realen Situa-
tionen, die mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten beantwortet werden 
können,  

(Mod-3) treffen begründet Annahmen und neh-
men Vereinfachungen realer Situationen vor, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die 
reale Situation und interpretieren diese als 
Antwort auf die Fragestellung, 

(Pro-7) überprüfen die Plausibilität von Ergeb-
nissen. 

… zur Umsetzung: 

 Förderung des räumlichen Denkens durch 
die Arbeit mit Körpern 

 möglich: Unterrichtsvorhaben in Projektform  

 Bedeutung von Verpackung(-svermeidung) 
im Rahmen der Konsumentenbildung. 

 Möglicher Kontexte: Verpacken von Gebäu-
den 

 Integrierte Wiederholung von Einheiten  

 Einführung und Arbeit mit der Formelsamm-
lung: Systematisierte Volumen- und Ober-
flächenformeln 

… zur Vernetzung: 

 Berechnung von Vierecksflächen ← 8.4 

 Aufstellen von Termen für Oberflächen und 
Volumina bei Quadern ← 5.10  
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Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.4 (Kapitel IV) 
Von der Größe ei-
nes Bakteriums bis 
zum Abstand zwi-
schen Sternen: 

Potenzen und 
Wurzeln  

ca. 15 U.-Std. 

Arithmetik / Algebra 

 Zahlbereichserweiterung: Reelle 
Zahlen 

 Begriffsbildung: Potenzen,  
Wurzeln 

 Gesetze und Regeln: Potenzge-
setze, Wurzelgesetze 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-1) stellen Zahlen in Zehnerpotenzschreib-

weise dar, 

(Ari-3) vereinfachen Terme, bei denen die Po-
tenzgesetze unmittelbar anzuwenden sind, 

(Ari-4) wechseln zwischen Bruchdarstellung 
und Potenzschreibweise, 

(Ari-5) wechseln zwischen Wurzel- und Po-
tenzschreibweise, 

(Ari-9) wenden das Radizieren als Umkehrung 
des Potenzierens an, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung ma-

thematischer Regeln und Gesetze mit Vari-
ablen, Termen, Gleichungen und Funktio-
nen, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher 
aus, 

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategie-
geleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln,  

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und 
Prinzipien (Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Zurückführen auf Bekanntes, 
Schlussfolgern, Verallgemeinern), 

(Kom-7) wählen je nach Situation und Zweck 
geeignete Darstellungsformen. 

… zur Umsetzung: 

 Vorstellung von Größenordnung und das 
Rechnen mit Größen im Kontext →Physik, 
Biologie und Chemie 

 Beim Rechnen mit Zahlen in Zehnerpotenz-
schreibweise werden erste Potenzgesetze 
entdeckt und auf andere Basen verallge-
meinert 

 Negative Exponenten aus dem Permanenz-
prinzip folgern 

 Wurzelgesetze aus den Potenzgesetzen 
herleiten 

… zur Vernetzung: 

 Auf Quadratwurzeln und Wurzelgesetze aus 
← 9.1 zurückgreifen  

 Potenzrechenregeln bei Exponentialfunktio-
nen →Jgst.10 
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Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.5 (Kapitel V) 
Ein historischer 
Moment: 

Der Satz des Py-
thagoras  

ca. 15 U.-Std.  

Geometrie 

 geometrische Sätze: Satz des 
Pythagoras 

Arithmetik/Algebra 

 Begriffsbildung: Wurzeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-1) beweisen den Satz des Pythagoras, 

(Geo-6) begründen Gleichheit von Volumina mit 
dem Prinzip von Cavalieri, 

(Geo-9) berechnen Größen mithilfe von geometri-
schen Sätzen,  

(Geo-10) ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnun-
gen und bewerten die Ergebnisse sowie die 
Vorgehensweise,  

(Ari-9) wenden das Radizieren als Umkehrung 
des Potenzierens an, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathe-

matischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 
Termen, Gleichungen und Funktionen, 

(Arg-6) verknüpfen Argumente zu Argumentati-
onsketten,  

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstra-
tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-
gern),  

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentationen 
und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struk-
tur, 

(Arg-9) beurteilen, ob vorliegende Argumentati-
onsketten vollständig und fehlerfrei sind, 

(Pro-4) wählen geeignete Begriffe, Zusammen-
hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-
lemlösung aus, 

(Mod-8) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibili-
tät in realen Situationen. 

… zur Umsetzung: 

 selbstständiges Aufstellen von Argumentati-
onsketten und Präsentation unterschiedli-
cher Beweise (z.B. als Gruppenpuzzle3) 

 Vielfache geometrische Anwendungen auf 
die Berechnung von Abständen, Höhen und 
Diagonalen 

 Existenz von Wurzeln als reelle Zahlen in → 
9.1; Rechnerergebnisse als Näherung ak-
zeptieren 

… zur Vernetzung: 

 Pythagoras als Spezialfall des Kosinussat-
zes in →Jgst.10, dort Nachweis der Um-
kehrbarkeit 

 Beweisvarianten nutzen binomischen For-
meln ← 8.3 

 Berechnung der Länge der Diagonalen im 
Quader als Vorbereitung auf →EF und 
Höhe einer Pyramide → 9.6 

… zur Erweiterung und Vertiefung: 

 Beweis und Anwendung des Höhen- und 
Kathetensatzes 

                                                
3 Vgl. https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5006 (Datum des letzten Zugriffs: 31.05.2022) 
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Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.6 (Kapitel VI) 
Produktdesign: 

Volumen und 
Oberfläche von 
Pyramide, Kegel 
und Kugel 

ca. 12 U.-Std. 

Geometrie 

 Körper: Pyramide, Kegel, Kugel 

 Oberflächeninhalt und Volumen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-5) schätzen und berechnen Oberflächen-

inhalt und Volumen von Körpern, Teilkörpern 
sowie zusammengesetzten Körpern, 

(Geo-9) berechnen Größen mithilfe von Ähn-
lichkeitsbeziehungen, geometrischen Sät-
zen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung ma-

thematischer Regeln und Gesetze mit Vari-
ablen, Termen, Gleichungen und Funktio-
nen,  

(Ope-10) nutzen Informationen und Daten aus 
Medienangeboten (Printmedien, Internet und 
Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che, 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lö-
sungswege, planen Vorgehensweisen zur 
Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen 
dabei mathematische Regeln bzw. Sätze 
und sachlogische Argumente. 

… zur Umsetzung: 

  Förderung des funktionalen Denkens durch 
die Arbeit mit Termen und die Einbeziehung 
zentrischer Streckungen ← Jgst.10 

 Einbeziehung der Formelsammlung auch 
zur Erkundung weiterer Körper z.B. Pyrami-
denstumpf 

 Satz des Archimedes über Kugel und Kreis-
zylinder: Einsatz von Füllkörpern und Her-
leitung mit Hilfe des Prinzips von Cavalieri 
und des Satzes des Pythagoras  

… zur Vernetzung: 

 Körpernetze in ← 5.10 

 Vergleich der Terme für Oberflächen und 
Volumina von Prisma und Pyramide in ← 
9.3 mit Zylinder und Kegel 

 Kugelvolumen Rotationskörper → SII 

… zur Erweiterung und Vertiefung: 

 Verallgemeinerung der Volumenformeln 
mithilfe des Cavalieri auf schiefe Körpern  
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichts- 
vorhaben 

Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

Vereinbarungen und Hinweise 

9.7 (Kapitel VII) 
Fake-News: 

Wie lügt man mit 
Statistik? 

ca. 6 U.-Std. 

Stochastik 

 Statistische Daten: Erhebung, 
Diagramm, Manipulation 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) planen statistische Datenerhebungen 

und nutzen zur Erfassung und Auswertung 
digitale Werkzeuge,  

(Sto-2) analysieren grafische Darstellungen 
statistischer Erhebungen kritisch und erken-
nen Manipulationen, 

(Sto-6) interpretieren und beurteilen Daten und 
statistische Aussagen in authentischen Tex-
ten, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-10) nutzen Informationen und Daten aus 

Medienangeboten (Printmedien, Internet und 
Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che,  

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerk-
zeuge, Multirepräsentationssysteme, Ta-
schenrechner und Tabellenkalkulation),  

(Kom-2) recherchieren und bewerten fachbe-
zogene Informationen,  

(Kom-10) vergleichen und beurteilen Ausarbei-
tungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 
fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 
fachsprachlichen Qualität, 

(Kom-11) führen Entscheidungen auf der 
Grundlage fachbezogener Diskussionen her-
bei, 

(Arg-9) beurteilen, ob vorliegende Argumentati-
onsketten vollständig und fehlerfrei sind, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die 
reale Situation und interpretieren diese als 
Antwort auf die Fragestellung. 

… zur Umsetzung: 

 Aktuelle Themen aufgreifen, selbstgewählte 
Kontexte analysieren (z.B. Abgase, Schad-
stoffe, Wahlergebnisse, Entwicklungen etc.) 

 Manipulation in statistischen Darstellungen 
entdecken und mathematisch erklären 

 gesellschaftliche Auswirkungen diskutieren, 
Gründe für Manipulationen erkennen 

 möglich: Rollenspiel zum (manipulierenden) 
Aufbereiten von Daten 

… zur Vernetzung: 

 Fach Politik, Geschichte, Deutsch: Auswer-
tung von Grafiken aus aktuellen Zeitungen  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Mathematik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grund-

sätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 15 auf fä-

cherübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 

16 bis 26 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 

der Schülerinnen und Schüler. 

3) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

7) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schüler und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 

9) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 

10) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

15) Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Umgang mit 

Schülerinnen und Schülern. 

Fachliche Grundsätze: 

16) Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer Förderung 

des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

17) Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige Gedanken zu 

äußern und zur Diskussion zu stellen. 

18) Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und Tipps ge-

fördert und unterstützt. 

19) Die Einstiege in neue Themen erfolgen grundsätzlich mithilfe sinnstiftender Kontexte, 

die an das Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren Bearbeitung sie in die dahin-

terstehende Mathematik führt. 

20) Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wissen aktiv kon-

struieren und in der sie angemessene Grundvorstellungen zu neuen Begriffen entwi-

ckeln können. 

21) Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertigkeiten „wachge-

halten“. 

22) Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben eingesetzt. 

23) Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger Dokumentation 

der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 
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24) Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Elementen 

geachtet. 

25) Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt dienen. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans  

Mathematik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Diese stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende ge-

meinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 

kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leis-

tungsüberprüfung zum Einsatz. 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Klassenarbeiten dienen der Überprüfung der Lernergebnisse nach einem Unterrichtsvorhaben 

bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in 

der Sekundarstufe II vor. Da sie Aufschluss darüber geben sollen, inwieweit die Schülerinnen 

und Schüler in der Lage sind, Aufgaben mit den im Unterricht erworbenen Kompetenzen zu 

lösen, werden Klassenarbeiten grundsätzlich in den Unterrichtszusammenhang integriert.  

Aufgabenstellungen werden operationalisiert formuliert und die Arbeiten enthalten in der Regel 

auch Teilaufgaben, die bereits erworbene, grundlegende Kompetenzen aus anderen Unter-

richtsvorhaben und Progressionsstufen erfordern und berücksichtigen prozessbezogene 

Kompetenzen (Operieren, Kommunizieren, Argumentieren, Problemlösen und Modellieren) in 

angemessenem Umfang. Je nach Themenbereich enthalten die Arbeiten ab Klasse 7 auch 

hilfsmittelfreie Teile.  

Rückschlüsse aus den Klassenarbeitsergebnissen werden als Grundlage für die weitere Un-

terrichtsplanung sowie als Diagnoseinstrument für die individuelle Förderung genutzt. Die 

Schülerinnen und Schüler erhalten dabei eine individualisierte, an Kompetenzen orientierte 

Rückmeldung, die auch als diagnostische Grundlage in Beratungsgesprächen und zur indivi-

duellen Förderung dient. 

Zurzeit sind folgende Leistungsüberprüfungen vorgesehen: 

 Klassen 5 – 7: drei Arbeiten je Halbjahr; Dauer: maximal 45 Minuten  

die zweite Arbeit in Klasse 6 ist eine Vergleichsarbeit 

 Klassen 8: fünf Arbeiten im Schuljahr; Dauer: 60 Minuten 

Durchführung der Lernstandserhebung in Klasse 8 

 Klassen 9: zwei Arbeiten im ersten, drei im zweiten Halbjahr; Dauer: 60 – 90 Minuten 

 Klasse 10: zwei Arbeiten je Halbjahr, Dauer: 90 Minuten 

Eine genaue Festsetzung der Verteilung und Länge der Arbeiten in den Klassenstufen 9 und 

10 wird noch erfolgen. Außerdem sind Änderungen z.B. durch eine andere Regelung der Lern-

standserhebung oder neue Rahmenvorgaben des Ministeriums möglich. 

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klassenarbeiten erfolgt im Fach Mathematik in 

der Regel über ein Raster mit Hilfspunkten, die im Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien 

zugeordnet sind. Teillösungen und Lösungsansätze werden bei der Bewertung ebenso ange-

messen berücksichtigt wie alternative Lösungswege. Eine nachvollziehbare und formal ange-

messene Darstellung und eine hinreichende Genauigkeit bei Zeichnungen werden bei der Be-

wertung berücksichtigt. 
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Alle drei Anforderungsbereiche (AFB I: Reproduzieren, AFB II: Zusammenhänge herstellen, 

AFB III: Verallgemeinern und Reflektieren) werden in Klassenarbeiten gemäß den Bildungs-

standards Mathematik zunehmend und angemessen berücksichtigt, wobei der Anforderungs-

bereich II den Schwerpunkt bildet. Klassenarbeiten, die ausschließlich rein reproduktive Auf-

gabentypen (AFB I) enthalten, sind nicht zulässig. 

Die Zuordnung der Hilfspunktsumme zu den Notenstufen orientiert sich an dem Notenschema 

der SI und ordnet den Notenstufen gleich große Punktspannen zu. 

 

 

 

 

 

 

 

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 

Im Fach Mathematik ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schülerinnen und 

Schüler zu konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher erfolgt die Bewertung der sonsti-

gen Leistungen und insbesondere der mündlichen Beiträge im Unterricht nicht defizitorientiert 

oder ausschließlich auf fachlich richtige Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehal-

tungen, begründete Vermutungen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und Ansatzfrag-

mente mit in die Bewertung ein. 

In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit fließen folgende Aspekte ein, die den Schülerinnen 

und Schülern bekanntgegeben werden müssen: 

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität) 

 Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch) 

 Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -schülern, Unter-

stützung von Mitlernenden 

 Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswegen 

 Selbstständigkeit im Umgang mit der Arbeit 

 Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben, …) 

 Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit 

 Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 

 Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von Lösungswegen 

 Ergebnisse schriftlicher Übungen 

 Erstellen von Protokollen 

 Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z.B. eigenständige Ausarbeitungen im Rahmen bin-

nendifferenzierender Maßnahmen, Erstellung von Computerprogrammen 

  

Note erreicht ab  

1 87% 

2 73% 

3 59% 

4 45% 

5 20% 

6  
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III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten Zeit-

punkt während eines jeden Halbjahres 

 Formen  

Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare, 

Elternsprechtag 

 

2.4 Leistungsbewertung zum Distanzlernen  

Allgemeiner Hinweis zu Teil- oder Komplettschließungen: 

Zu Beginn einer Schließung einer Jahrgangsstufe oder Schulschließung sprechen sich die 

Fachlehrer jahrgangsstufenweise inhaltlich und über ihr genaueres Vorgehen ab. Dabei geht 

es insbesondere um die Festlegung von konkreten Unterrichtsvorhaben, die eine Notenfin-

dung im Distanzlernen erleichtern (s. Methoden weiter unten), und um die damit verbundenen 

Bewertungskriterien. 

 

Aspekte zur Notenfindung im Bereich der SoMi-Note 

(selbstverständlich sind auch nicht aufgezählte Formate möglich): 

 Einreichen von (Wochen-)Hausaufgaben per Moodle und im Notfall per E-Mails (pdf- oder 

jpg-Format, es sei denn die Aufgabenstellung erfordert andere Formate 

 Abgabezeitpunkt wird angegeben und vom jeweiligen Fachlehrer festgelegt (z.B. Sams-

tag, um Stoßzeiten bei Moodle zu reduzieren), eine Überschreitung des Abgabetermins 

wird nur mit plausiblem Grund akzeptiert 

 Bewertungskriterien zur Abgabe von schriftlichen Arbeiten  

 pünktliche Abgabe 

 vollständige Bearbeitung  

 sorgfältige Bearbeitung mit Lösungswegen 

 Richtigkeit der Lösungen bzw. Lösungswege 

 Korrektur und detailliertere Rückmeldung erfolgen stichprobenweise 

 evtl. zusätzliche Erklärung zur Genese der Lösungswege oder Überprüfung der Kennt-

nisse an weiteren Aufgaben im Einzelgespräch 

 Lösungen werden zur Verfügung gestellt (direkt zur Selbstkontrolle, später z.B. nach Ab-

gabe, in der Besprechung …) 

 Ergebnisse bei der Bearbeitung von 

 Aufgaben im Rahmen einer Umfrage während einer BBB-Stunde 

 H5P-Aufgaben (technischer Hinweis: Skripte müssen für die entsprechende Seite erlaubt 

werden) 

 mündliche Mitarbeit in der Video-/Audio-Konferenz  

 Forumsbeiträge (Fragen einstellen, Antworten erteilen) 
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Hinweise zu für den Distanzunterricht geeigneten Methoden: 

 Wochenplanarbeit mit Teilen zur Selbstkontrolle und Teilen zur Abgabe (Vorschlag zu mehr-

stufigen Übungsphasen im Fachschafts-Wiki) 

 verstärkter Einsatz von GeoGebra und Tabellenkalkulation 

 Umfragen (eignen sich zur Abfrage von Ergebnissen während einer BBB-Stunde) 

 H5P-Aufgaben 

 Besprechung von Lösungswegen via Multiuser Whiteboard in BBB-Konferenzen, z.B. nach-

dem eine richtige Lösung mit Umfrage bestimmt wurde 

 vorbereitete Arbeitsblätter  

 Peer-to-Peer-Bewertung, Austausch der Aufgaben z.B. per Mail 

 Erstellen von Erklärvideos  

 

Zu Klassenarbeiten und Klausuren: 

Zur Planung und Durchführung von schriftlichen Klassenarbeiten und Klausuren per Distanzunter-

richt im Falle einer Schulschließung warten wir nähere Vorgaben vom Land NRW ab. 

Für die Unter- und Mittelstufe wäre es eventuell möglich, die bearbeiteten Klassenarbeitsaufgaben 

nach einer fest angegebenen (kurzen) Zeit in Moodle oder im Notfall per E-Mail an den Lehrer 

schicken zu lassen. Gegebenenfalls könnten in einer BBB-Sitzung Nachfragen zur Entstehung der 

Lösung gestellt werden. 

Wir gehen für die Oberstufe davon aus, dass die Klausuren vor Ort in der Schule geschrieben 

werden (Klausurtage, Aufteilung der Schülergruppen auf unterschiedliche Räume), da wir diese 

Art der Leistungsüberprüfung für die Bestimmung der schriftlichen Note als alternativlos einstufen. 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

1. Lehrbuch: Lambacher Schweizer Mathematik, Klett, Ausgabe ab 2019 

 Klasse 5:   ISBN 978-3-12-733851-5 

 Klasse 6:   ISBN 978-3-12-733861-4 

 Klasse 7:   ISBN 978-3-12-733871-3 

 Klasse 8:   ISBN 978-3-12-733881-2  

 Klasse 9:   ISBN 978-3-12-733891-1 

 Klasse 10: ISBN 978-3-XXX 

2. Das der Jahrgangsstufe entsprechende Arbeitsheft findet Verwendung. 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

 In der Sekundarstufe I wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner ab Klasse 7 verwen-

det. 

 Im Unterricht werden die Grundlagen der Tabellenkalkulation ab dem letzten Quartal von 

Klasse 6 erklärt und umgesetzt.  

 Der Einsatz dynamischer Geometrie-Software wird an geeigneten Stellen im Unterricht 

genutzt und der Umgang damit eingeübt. Dazu stehen in der Schule zwei PC-Unter-

richtsräume, ein halber Klassensatz Laptops sowie mehrere iPad – Koffer zur Verfü-

gung.  

 Die digitalen Plattform Moodle wird in den Klassen zum Austausch, zur Evaluation und 

zur Diskussion eingesetzt. 
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 Eine Sammlung mathematischer Lehrmittel (Mathematikdominospiele, Mathekoffer, ge-

ometrische Modelle, Material zur Stochastik, ... ) stehen für die Verwendung im Unter-

richt zur Verfügung. 

 Zur gezielten Förderung leistungsschwacher Schüler nutzen wir u.a. eine Sammlung 

sinnvoll aufeinander abgestimmter Arbeitsblätter aus dem Klett-Verlag. 

 Schul – iPads zur Nutzung von Videoanalyse – Apps und Mathematikprogrammen (Geo-

Gebra etc.) 



  48 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Mathematik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zent-

rale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Mathematik ist mit dem der Fächer Biologie und Physik 

abgestimmt. In Klasse 5 arbeitet die Fachschaft Mathematik beispielsweise eng mit der Fach-

schaft Biologie bei der Planung und Durchführung eines Ausflugs in den Krefelder Zoo zusam-

men. Das Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen wird z.T. parallel behandelt 

– hier liegt der Schwerpunkt auf „tierische Rekorde“. 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Se-

kundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompe-

tenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer 

an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Mathematik 

vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und beson-

dere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Recherchen, Fachtexten, Erklärungen, 

Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Individuelle Beratung, Förderung und Betreuung stehen im Zentrum unseres Schulpro-

gramms. Um den individuellen Förderbedarf frühzeitig zu erkennen, wird in den Klassenstufen 

5 und 7 eine Online-Diagnose genutzt, verbunden mit individuell zugeschnittenen Übungsma-

terial. 

Leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler profitieren darüber hinaus von einem Förder-

konzept, welches sie dazu anhält, rechtzeitig und nachhaltig Lücken zu schließen.  

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

In Klasse 5 verknüpfen wir die Unterrichtseinheit zu Maßeinheiten mit einem gemeinsam mit 

der Biologie veranstalteten Besuch in der Krefelder Zooschule. Dort werden die erworbenen 

mathematischen Kenntnisse auf spielerische und ansprechende Weise auf den Prüfstand ge-

stellt, wenn es gilt, tierische Rekorde zu beurteilen oder z.B. selbst erfasste Daten auszuwer-

ten. 

Ein Besuch von Vermessungstechnikern der Stadt Krefeld und praktische Übungen an Theo-

dolit und Tachymeter sollen den Schülerinnen und Schülern der Klasse 9 den Bezug des Un-

terrichtsstoffes zur Arbeitswelt bewusst machen und Erfahrungen außerhalb des schulischen 

Rahmens ermöglichen. Auf diese Weise wird die Relevanz der Inhalte verdeutlicht und zu-

gleich ein relativ unbekanntes Berufsbild vorgestellt. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Mathematik überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-

plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeig-

net sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu ent-

wickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen 

und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-

lität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als 

Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als In-

strument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich 

die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulin-

ternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien sowie 

Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 

 

http://www.sefu-online.de)/
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledigen 
bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

GTR    

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 


